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(9. Sitzung vom 28. Januar.) 

Die zweite Berathung des Etats wird fortgeſetzt. 

Abg. Wehr (natlib.) bedauert, daß der Landwirthſchaftsminiſter nicht 
genug zur Hebung der Landwirthſchaft getban. Es müßten z. B. die 
Weizenzölle erhöht, die Immobilienſteuer erleichtert, das Creditweſen 
gefördert werden. 

Miniſter Dr. Lucius antwortet, der Vorredner habe ihm ein offen⸗ 
bares Mißtrauensvotum dargebracht, auch wenn er ſeinen Abſchied 
nähme, anders würde es doch nicht werden. Die Nothlage der Lands 
wirthſchaft ſei nicht allein bei uns, ſondern überall. Etwas ſei durch 
die Zölle geholfen, die nichts vertheuert und auch der Reichskaſſe genützt 
hätten. Zu den billigen Preiſen trügen die reichen Ernten bei. 

Abg. Frhr. von Erffa (conf.) erachtet eine Erhöhung der Getreide⸗ 
zölle für nöthig. Die jetzigen Preiſe deckten die Productionskoſten nicht. 

Abg. Döring (conſ.) wünſcht Regulirung der Weichſelmündungen 
auf Staatstoſten. 

5 u Rath Lehnert lehnt das ab. Dazu ſei die Interefientenzahl 

in. 
Abg. v. Hüne (Centrum) findet den Angriff des Abg. Webr auf 
den Miniſter ſehr auffälig. Stebe die Beſeitigung des landwirthſchaft⸗ 
lichen Ministers etwa auch im Wablkartell? 
2 Abg. Enneccerus (natlib.) erklärt, der Abg. Wehr habe nur eine 

e geben wollen und habe lediglich in ſeinem eigenen Namen 
Be Die Partei mache die Wirthſchaftspolitik nicht zur Paꝛtei⸗ 
1 Abg. Windthorſt bemerkt, es habe ſich gezeigt, daß das nationalli- 

eral⸗eonſervative Wahlkartell für wichtige wirthſchaftliche Fragen nicht 

9 Seine Partei ſei jederzeit bereit, Anträge der Confervativen 

Agrariſchem Gebiet entgegenkommend zu prüfen. 

My, g. von Eynern antwortet, auch die Nationalliberalen ſeien dazu 
n 3 Meyer (freiſ.) beſtreitet, daß Zollerhöhungen der Landwirth⸗ 

Vortheil bringen werden. 

a. von Gerlach  (conf.) wendet ſich gegen die Verbindung von 


1 und Freiſinnigen für die Wahlen. 


Sr (freif ) und Windtborſt erklären, ein Wablkartell beflebe 
| Das Bild im Spiegel. 


Roman von Viktorien Duval. 
D (30. Fortſetzung). 
el Morgen, an welchem der Dampfer, auf welchem Harry 
Plätze ‚Rt feinen Onkel und ſich, als auc für Mrs. Driscol 
klare elegt hatte, den Newgorker Hafen verließ, war der eines 
aren, hellen Märztages. 
wos dar Mr. Fire Geſundheit in der That eine et- 
hatte 20 Ariffene geweſen, fo beſſerte ſich das ſofort; er 
der mae nöthig gehabt, als einen Wechſel der Luft und 
Leiden. 8, den beſten Arzt für ſo viele eingebildete, kleine 


Gilana hielt ſich vier oder fünf Tage in ihrer Kabine auf, 


e e Sa der Tafel erſchien, wo ihre wunder⸗ 


it jedes Auge auf fie zog. Sie benahm 
ſich mit einer ae Harry fie nicht für fähig gaben 
hatte; ibre dunkelfarbige Dienerin war ſtets an ihrer Seite. Sie 
hielt ſich jo reſervtrt, daß, obgleich Jedermann an Bord ſich 
beeilt haben würde, ihr gefällig zu ſein, doch Niemand eine Ver⸗ 
traulichkeit wagte; die hohettvolle Zurückhaltung welche ſie zur 
Schau trug, verlieh ihr in Aller Augen die Grandezza einer 
pbantafticen Pr 11 
Das hübſcheſte Geſicht, das mir jemals be “ 
— alte Mr. Fisk, als fie zum erſten Male auf Er, 10 
lh am Arme ihrer Dienerin auf- und niederwandelte; ihre zier⸗ 
be war von einer königlichen Robe mit Alas ka- Pelz⸗ 
lugte A unter welcher kokett ihre winzigen Füßchen hervor⸗ 
9 gw 10 5, von koſtbarem Sealskin ſaß auf der Fülle 
eder, Onkel, das klingt ja faßt wie eine Liebeserklä 
a en verſetzte Harry lachend. „Ich beeile mie 
| en 5 zuthetlen daß dieſe ſchöne junge Dame verheira⸗ 
Mai ple am von Kalifornien nach New-ork, wo fie nach 
Er Ankunft in einem Hotel erkrankte. Man erwies mir die 
— 25 mich zu ihrem Beiſtand zu rufen. Ihr Mann > hält fi, 
ch glaube, in Paris auf, welches deßhalb ihr Reiſenel iſt. 


für ihre Parteien nicht. 
| fervative hätten ſich gegen das Centrum verbunden, um dem Fürſten 


Windthorſt ſagt, Nationalliberale und Con⸗ 


Bismarck eine unbedingt ergebene Partei zu ſchaffen. 

Abg. von Rauchbaupt (conf.) antwortet, das Wahlbündniß habe 
nur die Sicherung der Wehrkraft zum Zweck. 

Nach unweſentlicher Debatte über die Titel Veterinärweſen und 
Förderung der Fiſcherei wird der Etat der landwirthſchaftlichen Ver⸗ 
waltung unverändert genehmigt, ebenſo der Geſtütsverwaltung. 

Darauf wird die Weiterberatbung auf Montag vertagt. 


Tages au. 
Thorn, den 29. Januar 1887. 


Kaiſer Wilhelm ließ ſich am Freitag Mittag im Palais 
die Kadetten der Lichterfelder Anſtalt vorſtellen, welche in die⸗ 
ſem Jahre in die Armee eintreten. Später empfing der Monarch 
den Fürſten Leopold zu Salm⸗Salm und im Laufe des Nach⸗ 
mittags den Grafen Otto Stolberg⸗ Wernigerode. Am Abend 
wohnte der Hof dem Subfcriplionsballe im Opernhauſe bei. 

Zu den Feſtlichkeiten am neunzigſten Geburtstag des Kai⸗ 
ſers hat der Ausſchuß der Berliner Studentenſchaft eine Com⸗ 
miſſion aus ſeiner Mitte gewählt. 

Sicherem Vernehmen der „Poſt“ zufolge hat der Kaiſer 
am Donnerſtag bei dem Hoffeſte im Schloſſe verſchiedenen Per- 
ſönlichketten die Mittheilung gemacht, es würden demnächſt 
72000 Mann deutſcher Reſerve einberufen werden. Die Einbe⸗ 
rufung hat keinen bedrohlichen Character und bezweckt Einübung 
in dem Gebrauch des Repetiergewehres. — Wir bemerken, daß 
eine ähnliche Maſſen⸗Einberufung auch ſ. Z. erfolgte, als es die 
Ausbildung mit dem Mauſergewehr galt. Es iſt alſo durchaus 
keine neue militäriſche Maßnahme. — Die Nat. Ztg. theilt mit, 
auch die deutſche Militäroerwaltung werde den Bau der Mili⸗ 
litärbaracken in den Grenzgebieten erweitern. — Aus Paris heißt 
es jetzt officiell, daß die für den Herbſt geplante Probe⸗Mobili⸗ 
firung Ah nur auf eine Division (wahrſcheinlich in Bourges) 
erſtrecken wird. — Die bekannte Londoner Nachricht von dem 
deuiſchen Ultimatum war, wie jetzt bekannt wird, eine Börſen⸗ 
ſpeculatton. 

Der Bundesrath beſchloß am Donnerſtag noch, eine 
Reihe von Eingaben den Handwerkern, Landwirthen und kleinen 
Gewerbetreibenden den Credit der Reichsbank leichter zugänglich 
zu machen, dem Reichskanzler zu überweiſen. 

Die M. N N. halten ihre Meldung, der Papſt werde eine 
Kundgebung an die Centrumspartei zu Gunſten des Septennates 
erlaſſen, gegenüber den gegentheiligen Meldungen der Centrums⸗ 
Organe aufrecht, und ſagen, der Nuntius in München habe vom 
Papſte die Inſtructton erhalten, dahin zu wirken, daß die Geift- 
lichen, welche bisher Abgeordnete waren, keine Mandate mehr 
annehmen. 

Die nächſte Sitzung des preußiſchen Herrenhauſes wird 
am 14, Februar ſtattfinden. Bis dahin wird die Vorlage des 
Kirchengeſetzes erwartet. 


Ah, fie hat auf einem Stuhl Plat g⸗nommen! Du entſchul⸗ 
digſt mich wohl, ich möchte mit ihr ſprechen. Wenn Du übri⸗ 
gens mitkommen willſt, werde ich Dich mit ihrer Erlaubnis vor⸗ 
ſtellen Du ſiehſt ſo würdig und wohlwollend aus, Onkel, daß ich 
glaube, ſie wird ſich gern mit einem ſo freundlichen, alten Herrn, 
wie Du biſt, unterhalten!“ 

Mr. Fisk aberhörte den leiſen, beluſtigten Spott, der aus 
den letzten Worten Harry's klang, vollſtändig. Er konnte es kaum 
abwarten, daß Harry die herkömmlichen Höflichkeitsphraſen mit 
der Mexikanerin tauſchte, ehe er zu der gegenſeitigen Vorſtellung 
gelangen konnte. 

Im nächſten Augenblick aber war es ihm, als öffne ſich ein 
abgrundtiefer Schlund vor ſeinen Füßen, daraus es ihm wie 
ein dunkles Grab entgegengähnte, als die Worte, mit denen Harry 
die ſchöne Fremde ihm vorſtellte, an ſein Ohr ſchlugen, die ver⸗ 
hängnisvolen Worte: 

„Erlaube, lieber Onkel, daß ich Dir Sennora Driscoll vor⸗ 
ſtelle, welche auf dem Wege iſt, ihren Herrn Gemahl, den Kapt⸗ 
tän Driscoll, in Paris aufzuſuchen!“ 

Die Eröffnung, welche Harry ſeinem Onkel gemacht, indem 
er ihm den Namen der Mepikanerin nannte, war jedenfalls die 
letzte, welche dieſer erwartet hätte. Sie jedoch nahm Nichts von 
ſeiner Beſtürzung wahr und plauderte ſo lebhaft, daß er ſich 
bald völlig zu ihr hingezogen fühlte, mochte er nun wollen 
oder nicht. 

Auf ſeinen Wink mußte Hicks ihm ſeinen Stuhl in die 
Nähe von Mrs. Driscoll bringen und der galante, alte Herr 
erſchöpfte ſich in der nächſten halben Stunde in Complimenten 
ſeiner ſchönen Reiſegefährtin gegenüber. 

„Man möchte faſt wünſchen, es paſſirte ein Unfall, damit 
man in die Lage käme, ihr einen Dienſt zu leiſten“, bemerkte er 
gegen Harry, als Beide an demſelben Abend mit einander auf 
dem Deck auf⸗ und niederwandelten. „Aber Du kannſt es Dir 


nicht vorſtellen, wie mir zu Muthe war, als Du mir ihren Na⸗ 
men nannteſt. Erinnerſt Du Dich nicht, Harry, daß der Spitz⸗ 


bube, den wir aus dem Landhauſe von Newport vertrieben, auch 
Driscoll hieß, oder ſich wenigſtens des Namens eines Kapitain 


1887. 


Endlich iſt doch wieder Ruhe im Land! Die Sen ſations⸗ 
meldungen von großen franzöſiſchen Truppenconcentrirungen 
an der deutſchen Grenze ſind einhellig als das bezeichnet, als 
was ſie jeder einſichtige Menſch von vornherein erkennen mußte, 
als totale Erfindung. Ein größeres Armuthszeug niß konn te un⸗ 
ſerer Militärverwaltung gar nicht gegeben werden, als durch die 
Verbreitung dieſer Nachrichten es geſchehen if. Moltke ſollte 
dulden, daß ſich eine franzöſiſche Armee hart an der Grenze 
aufſtellt? Dann müßte Molkte nicht Moltke ſein. Davon kön⸗ 
nen wir doch in der That überzeugt ſein: Legt Frankreich den 
Finger an den Drücker, dann ſchießen wir ſofort los. 

Pferdeausfuhrverbole aus Deutſchland find seit dem letzlen 
Kriege außer dem jetzigen zwet erlaſſen worden. Das erſte, das 
am 4 März 1875 veröffentlicht und erſt am 3 Februar 1876 
wieder aufgehoben wurde, hatte ſeinen Grund zunächſt in dem 
Ankauf von nahezu 10000 Deutſchen Pferden für franzöſiſche 
Rechnung, dann in der gewaltigen Heeres verſtärkung, die damals 
in Frankreich geplant und durchgeführt wurde. Das zweite 
Pferde » Ausfuhrverbot wurde am 7. Juli 1877 erlaſſen und 
erſt am 22. Juli 1878 wieder aufgehoben. Damals wurden in 
unmittelbarer Nähe der deutſchen Grenze zwölf franzöſiſche 
Cavallerieregimenter in Kriegsſtärke mit den enſprechenden Bat⸗ 
terieen vereinigt, während gleichzeitig ſeit Beginn des Jahres 
in Deutſchland für franzöſiſche Rechnung große Pferdekäufe aus⸗ 
geführt wurden. Auch damals handelte es fich, wie heute, ledig⸗ 
lich um den Schutz der deutſchen Krieg stüchtigkeit, und wie da⸗ 
mals die Maßregel zu keiner Friedensſtörung geführt hat, wird 
man auch heute an der gleichen Hoffnung feſthalten können. 

In Berlin find mehrere ſoctaldemokratiſche Wahlver⸗ 
ſammlungen polizeilich aufgelöſt. — Generallieutenan Frhr. 
v. d. Tann in München hat folgenden Aufruf erlaſſen: „Alte 
Kampfgenoſſen von Schwaben! Der Wahlkampf ſteht vor der 
Thüre. Man will unſerem alten Heldenkaiſer ſeine Forderun⸗ 
gen für die Armee nicht bewidigen. Denkt zurück an 187071 
und an die ruhmreichen Schlachten. Viele von Euch ſtanden 
unter meinem Kommando oder kennen mich. So wie wir da⸗ 
mals mit einander gegen den Feind gehalten haben, wollen wir 
auch jetzt mit einander ſtimmen, zum Beſten der Armee und des 
Vaterlandes. Wählet die Männer, welche zu Ratjer und Reich 
ſtehen. Es lebe Se. Majeſtät der Kaiſer! — Im Wahlkreiſe 
Frankenberg⸗ Mittweida iſt Liebknecht gegenüber als Kandidat der 
Ordnungsparteien der Juſtizratb Schneider⸗Mittweida aufgeſtellt. 

Feldmarſchall Graf Moltke hat in einem nach Gretz ge⸗ 
richteten Schreiben jede Kandidatur außerhalb ſeines alten Wahl- 
kreiſes Memel⸗Heydekrug abgelehnt. 

In Duüſſeldorf ſtellen Nationalliberale und Conſervative ge⸗ 
meinſam den Fürſten Leopold von Hohenzollern als Kan⸗ 
didaten für den Reichstag auf. 

In Braunſchweig nominiren Freiſinnige und National⸗ 
liberale einen Compromtßcandidaten. 

Die Ausarbeitung des umfangreichen Materials, welches 
die Erhebungen in Sachen der Sonntagsarbeit in Deutſchland 
geliefert haben, iſt nunmehr jo weit gefördert, daß die Zuſam⸗ 
——— w ĩ⅛ ͥ ＋X—.Cſä—ĩ xxx 83Ä1—1ĩ5˙53x3,ßL.— 


Driscoll bediente? Sie ſagt, ſie gehe zu ihrem Gatten. Das 
wäre doch ſonderbar, wenn ſich herausſtellte, daß fie die Frau 
dieſes Erzgauners iſt!“ 

Harry erſchreckte dieſe raſche Combination des alten Mannes 
nicht wenig. 

„Was bringt Dich auf eine ſolche Idee, Onkel?“ fragte er 

„Nun, um Dir die Wahrheit zu geſtehen, Harry, ich glaube, 
mich auf der Fährte dieſes Mannes zu befinden, der bisher eine 
Tarnkappe zu beſitzen ſchien. Die mir gewordenen Nachrichten 
über dieſen Kapitain Driscoll ſind der eigentliche Grund zu der 


gegenwärtigen Reife. Meine Ideen, die ſch mir über ihn gebil⸗ 


det habe, find recht ſonderbarer Natur, und ich möchte erproben, 
ob es die richtigen find. Ich mochte wahrlich ein Vermögen da⸗ 
rum hingeben, wenn ich ihm nur einmal offen ins Antlitz blicken 
könne. Nun, wer weiß, wie es noch kommt. Trügt mich nicht 
Alles, ſo iſt dieſe Mexikanerin möglicherweiſe gar das Mittel, 
welches ihn in unſere Hände liefert“. 

Harry fühlte ſich zu beſtürzt und verwirrt durch ſeines 
Onkels unerwartete Erklärung, als daß er in der erſten und 


zweiten Minute eines Wortes fähig geweſen wäre. Erſt als er 


ſich allmählich mühſam geſammelt hatte, gewann er es über ſich, 
die Frage aufzuwerfen, ob das nicht binterliftiger Verrath jet, 
ihre Bekanntſchaft zu ſolchem Zweck auszunutzen. i 

„Das ift auch mir das Umangenehme dabei“, verſetzte der 
alte Herr. „Uebrigens kann es mehr als einen Driscoll auf der 
Welt geben. Laß 1 5 daß ſie die Frau eines andeten 
und beſſeren Mannes if!” 

rel wehmüthiges Gefühl beſchlich Harry's Herz; er wußte, 
daß dieſer Wunſch vergeblich war. Ä 

„Ich war der Anfiht, Du habeſt Dich entſchloſſen, fürder⸗ 
hin ein perſönliches Eingreifen in die Livingſton ' ſche Angelegen⸗ 
heit zu vermeiden,“ entgegnete er. „Ich kann Dir nicht verheh⸗ 
len, daß es Deiner Geſundhett nicht förderlich iſt, wenn Du Dei⸗ 
nen Aufenthalt auf dem Kontinent durch neue Sorgen und 
Mühen nachtheilig beeinflußeſt, indem Du Jagd auf dieſen un⸗ 
bekannten, problematiſchen Kapitain machſt, der den Namen Dris⸗ 
coll geführt hat. Wer denkſt Du eigentlich, daß er iſt!“ 


menftellung in etwa 14 Tagen beendet fein wird. Die auf Grund 
dieſer Arbeit erfolgende Feſtſtellung des Generalberichts dürfte 
in etwa vier Wochen erfolgt ſein, ſo daß zu erwarten iſt, daß 
dem neugewählten Reichstage bald nach ſeinem Zuſammentritt 
das Geſammtmaterial vorgelegt werden wird. 

Auf der internationalen Ausſtellung für Volksernährung 
zu Leipzig, welche in Gegenwart des ſächfiſchen Königspaares 
eröffnet iſt, werden verſchiedene Maſſenwettkochen ſtattfinden. 
Zuerſt werden zwei Bataillone mit Sauerkohl, Erbſen, Pökelfleiſch 
und Rinderbraten geſpeiſt, eine halbe Stunde ſpäter eine Kom⸗ 
pagnie. Tags nachher werden 1000 Portionen Kakao und Cho⸗ 
kolade mit Gebäck für Armee hergeſtellt, am Nachmittag 1000 
Portionen Reis mit Morcheln und Rindfleiſch. Am folgenden 
Tage Vormittags 1000 Portionen Leguminoſen⸗Suppe, Nachmit⸗ 
tags 1000 Portionen getrocknete Gemüſe mit Wurſt; dann 2000 
Portionen Erbswurſt, 10900 Portionen Kakao. 1000 Portionen 
Leguminoſen⸗Suppe: Endlich 300 Portionen Fiſch mit Senf⸗ 
ſauce, 1000 Portionen Nudeln mit Fleiſch⸗ Extract mit 

zer An jenen Tagen wird es kaum einen Hungrigen in Leip⸗ 
zig geben. 


Aus Mautna iſt der Caſſierer des ſocialiſtiſchen Aktions⸗ 
Comitee's mit 50 000 Lire durchgebrannt. — In Salerno iſt 
der Pfarrer von St. Peter, Miele, beim Austritt aus der Kirche 
erſchoſſen. — In Reggio hat ein Oberſt ſein Bataillon nach 
einem anſtrengenden Uebungsmarſche noch ſo lange ſtrafweiſe 
erercieren laſſen, daß ein großer Theil der Mannſchaft erſchöpft 
zuſammenbrach. 

Die Herſtellung von 75000 Melinitbomben ſoll der 
Ketegsminiſter Boulanger nach franzöſiſchen Blättern ſoeben 
an leiſtungsfähige Firmen der Privatinduſtrie in Mittel⸗ 
und Südfrankreich vergeben haben. Die Beſtellung reprä⸗ 
ſentirt nach der gleichen Quelle einen Werth von 7¼ Millionen. 

Im engliſchen Parlament hat der Miniſterpräſident Lord 
Salisbury Darlegungen über die auswärtige Politik gegeben, 
die ſich weſentlich auf dem Boden der Thronrede bewegen. 

Aus Brody liegt die Nachricht vor, daß alle Gerüchte 
über ruſſiſche Truppenconcentrirungen in dortiger Gegend unbe» 
gründet find. — Der Herzog Georg von Leuchtenberg iſt aus 
Petersburg ins Ausland gereiſt. Bezüglich ſeiner eventuellen 
Candidatur für den bulgariſchen Thron jagt die „Neue Zeit“, 
die ruſſiſche Regierung dürfte ſich über dieſe Candidatur erſt 
dann äußern, wenn ſie ſich überzeugt hätte, daß die übrigen 
Mächte dieſelbe billigten. 

Die Nachrichten aus Konftantinopel über die Löſung 
der bulgariſchen Wirren lauten beſſer. Der Großvezier ſprach 
ſich ſehr ungünſtig über Zankow's Forderungen aus und hoffte 
mit Hilfe der Mächte eine Einigung herbeizuführen. Die Hal⸗ 
tung der Türkei fol von England beeinflußt ſein. — Die bul- 
gartſche Regierung iſt geneigt, die Wahl einer neuen Sobranje 
zu bewilligen, aber nur für Bulgarien und Rumelien zuſammen; 
auch will fie nur das Miniſterium des Unterrichts und der Juſ⸗ 
tis an die Zankowiſten abtreten, aber nicht das des Innern. 
Auf Verfaſſungsänderungen wird die Regierung vor der Fürſten⸗ 
wahl nicht eingehen. Rußland iſt ſeinerſeits bereit, die Gan- 
didatur des Mingreliers zu Gunſten des Herzogs von Leuchten⸗ 
berg zurückzuziehen, falls eine neugewählte bulgariſche Sobranje 
den Mingrelier nicht will. N 


VProvinzial⸗ Nachrichten. 


— Camin, Kreis Flatow, 29. Januar. Auf den 6. Febr. er 
Nachmittags 1 Uhr iſt hierſelbſt eine polniſche Wahlverſamm⸗ 
lung bei Wagner angeſetzt, welche der Geiſtliche Dr. v. Wolszle⸗ 
gier aus Jacobsdorf leiten wird. 

— Marienburg, 27. Januar. Ein ebenſo ſchuelles wie 
trauriges und ſchauriges Ende erreichte Mucko, des Beſitzers P. 
wohlgenährtes einziges Borſtenthier. Mucka war es nach vielen 
Anſtreugungen gelungen, die Mauern ihres Gefängniſſes zu 
ſprengen und fo genoß fie die goldene Freiheit an einer Eiſen⸗ 
bahn⸗Barriere zwiſchen Koſchlau und Soldau, als plötzlich der 
Marienburg⸗Mlawka'er Perſonenzug heranbrauſte. Die Vorſchrif⸗ 
ten des Bahnpolizei⸗Reglements verhöhnenb, ſchlüpfte Mucka 
durch die Barriere und wurde in der nächſten Secunde zu Wurft- 
fleiſch zerhackt. Einige Braten blieben an der Maſchine, die übrt⸗ 
gens auch mehrere Beſchädigungen erlitt, hängen, fanden jedoch 
bei den Beamten, der eigenthümlichen Schlachtart wegen, keine 
Gegenliebe. 

— Dirſchau, 27. Januar. 


„Wer denkſt Du, daß er iſt, Harry?“ fragte Mr. Fisk ſcharf 
urüd. 

: „Haft Du nie gehört, daß der Oberſt Livingſton bei Lebzei⸗ 
ten einen Bruder beſeſſen hat?“ warf Harry möglichſt unbefan⸗ 
en hin. 

: — war das erſte Mal, daß er ſeinem Onkel gegenüber die⸗ 
ſes Bruders Erwähnung that, der nach der Anſicht der Welt 
bereits ſeit zehn Jahren todt und begraben und dem todten 
Oberſt ſo täuſchend ähnlich geweſen ſein ſollte, daß man ihn für 
denſelben hätte halten können. 

„Nein, davon habe ich nie Etwas gehört!“ verſetzte Mr. 
Fisk, ſeinen Neffen ſo durchbohrend anblickend, daß dieſer das 
Blut in ſeine Wangen ſteigen fühlte. „Einen Bruder, der dem 
Todten ſprechend äbnlich ſieht! Hm, hm! Und Du glaubſt na⸗ 
türlich Alles aufs Wort! Doch gleichviel, wenn Du das ſchon 
länger wußteſt, ſo hätteſt Du mir es nicht verſchweigen ſollen. 
Ein Haus, in welchem keine Einigkeit herrſcht, kann nimmer be⸗ 
ſtehen. Du ſollteſt auf meiner Seite ſtehen, Harry, und mit 
mir ein Ziel verfolgen!“ 

„Ich ſtehe nicht auf ihrer Seite!“ eiferte Harry und die 
Bitterkeit der Erinnerung, wie man ihn dem Hungertode preis⸗ 
gegeben hatte und wie er faſt demſelben erlegen wäre, zam Über 
ihn mit Macht. Und nahe war er daran, der Verſuchung Raum 
zu geben, ſeinem väterlichen Freunde Alles zu geſtehen, was er 
wußte, wie es ſchon längſt hätte geſchehen ſollen. 

Da — in demſeiben Augenblick fiel ihm wie eine Centner⸗ 
laſt wieder das Verſprechen auf die Seele, welches er Mrs. Li⸗ 
vingſton gegeben hatte und welches ſeine Zunge band trotz ihres 
. een Und Fauſta — konnte er zum Wort⸗ 

rüchigen an ihr werden 

Es war ein harter Streit, den fein Pflichtgefühl gegen ſei⸗ 
nen Onkel und ſeine unverminderte Liebe für Fauſta in ſeinem 
Innern rangen. Aber es war beſtimmt, daß ſein Schweigen we⸗ 
nig Einfluß auf das Kommende haben ſollte, wie es bereits im 


des Schickſals verzeichnet ſtand. 
. (Fortſetzung folgt.) 


Der vorgeſtrige Nachteourier⸗ 


zug fuhr heute Vormittags mit kleiner Verſpätung 


Strasburg übergeben. 


— Danzig, 27. Januar. Wie mitunter in den Innungen 
gewirthſchaftet wird, iſt kürzlich durch eine aus dem hieſigen Ge⸗ 
werk an den Magiſtrat gerichtete Beſchwerde zum Vorſchein ge⸗ 
kommen. Das Statut der betr. Innung beſtimmt, daß alle 
Aemter der Innung als unentgeltliche Ehrenämter zu verwalten 
find und nur dem Obermeiſter, dem Schriftführer und Kaſſen⸗ 
führer Vergütung gewährt werden darf. Trotzdem ſind an an⸗ 
dere Vorſtandsmitglieder Gratificationen „zu Faſtuacht“ und „zu 
Pfingſten“ ꝛc von zuſammen 85 ½ und zu verſchiedenen Ver⸗ 
gnügungen einzelner Innungsmitglieder, obwohl dies ebenfalls 
unzuläſſig if, 156 % aus der Junungskaſſe gezahlt worden, 
darunter 6 „Ay „für Getränke zur Einweihung eines Geldſchranks“. 
Der Magiſtrat iſt gegen dieſen Mißbrauch energtſch eingeſchritten, 
hat dem Innungsvorſtande ſeine eruſte Mißbilligung ausgeſpro⸗ 
chen und unter Androhung von Geldſtrafen in Höhe von 150 
reſp. 100 Ar die Wiedereinziehung der ſämmtlichen oben 
erwähnten Beträge von den Empfängern reſp. den ſonſt Bethei⸗ 
ligten und deren Wiedervereinnahmung zur Innungskaſſe an- 


geordnet. 


(D. Ztg.) 
Weißenhöhe, 27. Januar. Geſtern Abend 8 Uh 


drang der bei dem Ackerwirth Fenske in Secheim dienende Knecht 
in die Wohnung des hieſigen Stromaufſehers Stenzel und ver⸗ 
Als dieſe ihm 
eine Schnitte Brot reichte, warf er ſie ihr vor die Füße. Auf 
ihr Geſchrei eilte der im Stalle beſchäftigte St. nach der Stube, 
Auf der Treppe begegnete ihm der Menſch mit gezücktem Meſſer. 
Es kam zum heftigſten Kampfe, bei welchem St. etwa 9 Schnitt⸗ 
und Stichwunden erhielt. Als Hülfe kam, war der Mordge⸗ 
ſelle fort. Heute iſt er indeß von dem hier ſtationirten Gendarm 
bereits feſtgenommen worden. Rache ſoll der Grund dieſer That 


langte von deſſen Mutter warmes Abendbrot, 


geweſen ſein. 


— Aus Maſuren, 27. Januar. Vor einiger Zeit hatten 
ſich ein Gutsbefiger und ein Unterſörſter in die ſchöne Tochter 
des Revierförſters verliebt. Der erſtere hatte bei dem Mädchen 
und deren Vater die meiſte Ausſicht; der letztere war nicht gerne 
geſehen, da er aber dienſtlich mit dem Revierförſter zu thun hatte, 
ſo konnte man ihm den Beſuch des Hauſes nicht verbieten. An 
einem Tage der vergangenen Woche fand man den Befiger, der 
auf ſeinen Fahrten nach der Braut ſtets die Forſt paffieren mußte, 
in einer Schonung erſchoſſen vor, ſein Fuhrwerk ſtand nicht 
fern im Dickicht, er war alſo ermordet. Der Verdacht lenkte ſich 
auf den Unterförſter, dieſer leugnet aber den Mord und be⸗ 
zichtigt einige Schmuggler der verbrecheriſchen That. — In 
Polen iſt alles möglich, alſo auch folgende Geſchichte, die in der 
Stadt S., nahe unſerer Grenze paſſirt iſt. Der ruſſiſche Kauf⸗ 
mann 8. nahm vor einigen Jahren einen Theilnehmer an, der 
vtel Geld in das Geſchäft einbrachte; das Geſchäft ging auch ſehr 
gut und warf einen hohen Gewinn ab. Eines Tages beſtellte 
der Kaufmann ſeinen Compagnon auf ein Zimmer der oberen 
Etage und erſuchte ihn zugleich, alle Papiere über das einge⸗ 


brachte Geld mitzubringen. Als nun beide im Zimmer allein 
waren, verriegelte der Kaufmann die Thür, ſetzte ſeinem Theil⸗ 
nehmer einen Revolver auf die Bruſt und verlangte die Heraus⸗ 
gabe ſämmtlicher Wechſel und Schuldſcheine. Der Bedrohte gab 
alles willig her, und der Kaufmann übergab ſämmtliche Papiere 
den Flammen. Der junge Mann rannte jetzt wie wahnſinnig 
umher und erzählte Jedermann das ihm geſchehene Unrecht. 
Da 8. bis jetzt ohne Makel daſtand, jo fand der Betrogene kei⸗ 
nen Glauben. 8. ließ den Compagnon ärztlich beobachten, zwei 
Aerzte ſtellten Atteſte aus, daß der junge Mann geiſteskrank ſei, 
und er mußte ins Irrenhaus wandern. Nachdem er ſich dort 
beruhigt hatte, erklärten ihn die Irrenärzte für geſund und ent⸗ 
ließen ihn aus der Anſtalt. Er kehrte in dieſen Tagen nach S. 
zurück und erhob unter dem Beiſtand eines Anwalts Klagen we⸗ 
gen Bedrohung und Betruges und gegen die Aerzte und die Polizei, 
daß ſie ſich von dem Kaufmann haben durch Geld beſtechen laſſen. Be⸗ 
ſonnene Leute rathen aber dem jungen Mann, die Gegend zu 
verlaſſen und ſein Schickſal mit Geduld zu ertragen, denn wenn 
der Kaufmann einige Tauſend Rubel mehr zur Beſtechung ans 
wendet, ſo wird ſein Opfer zeitlebens im Irrenhauſe zubringen 
müſſen. Der Rubel iſt eben in Polen allmächtig. 

— Nakel, 27. Januar. Der unehrliche Finder der 1300 
A,, welche der Franz K. aus Mrotſchen auf dem hieſigen 
Markt vorloren hatte, iſt ermittelt, verhaftet und zwar in 
der Perſon der verehelichten Dieske. An's Tageslicht kam das 
Geld durch Verrath ihres im Gefängniß ſitzenden zukünftigen 
Schwiegerſohnes, welcher ſich vor einiger Zeit mit dem Ehemann 
der Dieske prügelte und deshalb eingeſperrt wurde. Die Tochter 
der 1 335 155 dem Sie Een 228 Baden 
mit ihrem Zukünftigen noch vor deſſen Haft na ro ‚ 
woſelbſt fie mehrere Einkäufe an Kleivungsflüden, Wäſche u. A. 
m. machten. Dieſes fiel hier Mehreren auf, und ſo hatte man 
ſein Augenmerk auf Dieske's gerichtet. Mutter ſowie Tochter 
wurden verhaftet und der Polizei gelang es endlich, ein Ge 
ſtändniß zu erhalten, warauf dann auch der Verſteck des Geldes 
durch Ausſage des verhafteten Bräutigams ermittelt wurde. Ein 
Theil der Hundert⸗Markſcheine (ca. 1000 A. waren noch vor⸗ 
handen) befand ſich eingewickelt in der Mauer eines Holzſtalles 
in einem Loche, 1 war, während der andere Theil 
eingegraben unter Holzſpänen lag. 

5 — Pillau, 27. Januar. Der Nachtzug Nr. 309 der Oſt⸗ 
preußiſchen Südbahn wurde geſtern hinter Fiſchhauſen auf der 
Strecke plötzlich durch das Nothſignal des Lokomotivführers zum 
Stehen gebracht. Der Lokomotivführer, vom Zugführer nach der 
Urſache des Nothſignals befragt, erklärte, es wäre ein Mann 
hinter dem Zuge hergelaufen, und hätte fortwährend „Halt, 
halt!“ gerufen. Da er nun angenommen habe, daß dem Zuge 
irgend ein Unfall begegnet ſei, jo habe er ſofort den Zug zum 
Stehen gebracht. Inzwiſchen hatte auch der erwähnte Mann den 
Zug eingeholt, und erklärte, er ſei der Kaufmann F. aus Pillau, 
hätte ſich in Fiſchhauſen etwas verſpätet und habe nun, da er 
den Zug vorbeifahren geſehen, demſelben mehrere Male „Halt!“ 
zugerufen, um noch nach Pillau mitgenommen zu werden. Der 
Mann wurde als Paſſagier aufgenommen und dann der Station 
Pillau zur weiteren Verlaſſung übergeben. Das Fahrgeld für 


nach Eydt⸗ 
kuhnen ab, weil bei der Reviſion des Schlafwagens ein Feder⸗ 
bruch conſtatirt wurde. Der Wagen mußte hier ausgeſetzt wer⸗ 
den und die Paſſagiere, welche noch zum größten Theile in 
Morpheus Armen lagen, ſich ſchleunigſt ankleiden und umſteigen. 

— Gorzuo, 26. Januar. Heute Nachmittag verhaftete 
der Grenzaufſeher Fuchs aus Mierzynkowo im Kruge zu Abb. 
Gorzno einen Mann mit Namen Rogoszynski, welcher der Mör- 
der des Förſters Regler ſein ſoll. Das Signalement des Verhaf⸗ 
teten ſtimmt mit dem des muthmaß lichen Mörders völlig überein. 
Noch heute wurde der Verhaftete der Staatsanwaltſchaft in 


Fiſchhauſen nach Pillau dürfte für Herrn F. etwas 
denn ohne eine empfindliche Strafe wird es wohl 


die Fahrt von 
hoch werden, 
kaum abgehen. 

— Wreſchen, 27. Januar. In Winnagora hieſigen 
Kreiſes ging ein daſelbſt wohnhafter Knecht die unſinnige Wette 
ein, daß er ein halbes Liter Spiritus auf einmal trinken könne. 
Der Spiritus wurde herbeigeſchafft, der Mann trank, mußte je⸗ 
doch mit ſeinem Leben büßen, denn nach kaum zwei Stunden 
gab der Knecht ſeinen Geiſt auf. 


Jocales. 
Thorn, den 29. Januar 1887. 


* Zur Reichstagswahl. Herr v. Sczaniecki⸗Nawra hat fetzt ſich 
bereit erklärt, wieder das Mandat eines Reichstagsabgeordneten für den 
Wahltreis Thorn -Culm anzunehmen. 

— Zu den Prüfungen an dem bieſigen Königl. Gymnafium und 
dem damit verbundenen Neal⸗Gymnaſium erfahren wir, daß die ſchrift⸗ 
lichen Arbeiten der Examinanden am 7. Februar er. beginnen, und daß 
die mündlichen Examina am 15 und 16. März d. J. ſtattfinden werden. 

— In Folge des ungeheuren Heringsfangs an der ſchwedi⸗ 
ſchen Küſte find nach der Provinzialhauptſtadt Danzig ſchon zwei ganze 
Schiffsladungen Heringe, in Holzkiſten verpackt, gekommen, welche theils 
in den Kleinhandel gebracht, tbeils per Bahn nach dem Binnenlande 
befördert wurden. In Berlin iſt die Tonne Heringe, 12⸗ bis 1500 Stück 
enthaltend, inkl. Fracht zu 4 bis 6 Mt., ja noch billiger verkauft worden. 
Es kann wenig Erfreulicheres geben, als die Billigkeit eines für unſere 
Bevölkerung ſo wichtigen Nabrungs⸗ und Genußmittels; zu dieſem 
„Wenigen“ aber würde es unferer Ueberzeuguug nach gehören, wenn 
unſere, fo ſchwer darniederliegende Küſtenfiſcherei an dieſem lohnenden 
Hochſee⸗Fiſchfange mit betheiligt wäre. Zwar nimmt der Lachsfang mit 
dem bierfür beſchafften kleinen Dampfer in der Gegend von Memel 
befriedigenden Fortgang, aber ſonſt iſt dieſes Jahr nicht viel Erfreuliches 
zu berichten. 

— Herabſetzung von Getreidefrachten. Dem Vernehmen nach 
ſind bereits Schritte gethan, dahin gehend, daß der landwirthſchaftliche 
Centralverein für Weſtpreußen dem Abgeordnetenhauſe eine Petition 
wegen Herabſetzung der Getreidefrachten bei Verſendung auf Entfernungen 
von etwa 400 Km. einreichen wird, wie eine ſolche von dem oſtpreußiſchen 
Centralverein ſchon erlaſſen worden iſt. Dieſe Schritte ſcheinen unbe⸗ 
dingt nothwendig gegenüber der auf nicht baltbaren Gründen beruhenden 
Ablehnung des Landeseiſenbahnratbes und der ablehnenden Haltung der 
königl. Eiſenbahndirection in Bromberg, durch welche die landwirth⸗ 
ſchaftlichen Intereſſen unſeres Oſtens erheblich beeinträchtigt werden, 
während man ſich in vielen Fällen zu Coneeſſionen an die ruſſiſchen 
Getreideſendungen bereit finden läßt. 

— Weſtpreußiſches Provinzial Muſeum. Nach dem ſoeben 
erſchienenen Verwaltungsbericht der naturhiſtoriſchen, archäologiſchen 
und ethnologiſchen Sammlungen des Weſtpreußiſchen⸗Provimzial Muſeums 
für das Jahr 1886 iſt die weitere gedeihliche Entwickelung derſelben für 
lange Zeit dadurch geſichert, daß infolge einmütbigen Zuſammenwirkens 
von Stadt und Provinz das Grüne Thor zu Danzig in feinem früheren 
räumlichen Verbältniſſe und in ſeiner Giebelarchitektur wieder herge⸗ 
ſtellt iſt. Ungeachtet dieſes Umbaues und des hierdurch erforderlich ge⸗ 
wordenen Schließens der Sammlungen, iſt auch im verfloſſenen Jahre 
eine ſehr beträchtliche Anzahl von neuen und werthvollen Zugängen zu 
verzeichnen. Obenan fteht die großartige Schenkung von mehr als 
10 000 verſchiedenen tadelloſen Schmetterlingen ſeitens des verſtorbenen 
Herrn Robert Grentzenberg zu Danzig, welcher ſein Leben hindurch 
raſtlos und erfolgreich entomologiſchen Studien obgelegen und in wei⸗ 
ten Kreiſen warme Anerkennung gefunden bat. Von ſelteneren böberen 
Tbieren empfing das Muſeum eine Sperbereule aus Löbau, einen 
Löffelreiber aus Kahlberg und einen Hornhecht aus Neufabhrwaſſer. In 
foſſilem Zuſtande wurde das Vorbandenſein eines Sauriers d. h. eines 
ausgeſtorbenen großen eidechſenartigen Thieres aus der Kreidezeit in 
unſerer Provinz nachgewieſen. Der Bernſteinwaaren⸗Fabrikant Herr 
R. Schlücker in Langfuhr ſchenkte eine im Bernſtein eingeſchloſſene kleine 
Schnecke, welche zu den größten Seltenbeiten gehört. Die archäodlogifche 
Abtheilung bat ſehr weſentliche Bereicherungen und Ergänzungen durch 
eine Reihe von Steingeräthen. Broncen, Urnen, darunter auch viele 
Geſichlsturnen und desal. m. erfahren. Wir müſſen es uns verſagen, 
auch nur das Wichtigſte zu erwähnen und verweiſen im Uebrigen auf 
den Verwaltungsbericht ſelbſt, welcher allen Intereſſenten zur Verfügung 
geſtellt wird. Es iſt zu boffen, daß die reichhaltigen Sammlungen des 
Provinzial⸗Muſeums in den nunmehr verdoppelten Räumen des Grüne ⸗ 
Tores zum Beginn des Sommers derartig aufgeftellt werden, daß ſie 
zur vollen Anſchauung gelangen und deren Ausnützung für wiſſentliche 
und practiſche Zwecke nicht behindert wird 

— Fiſcherei „ Genoſſenſchaft. In Lichnau im Kreiſe Konitz bat 
ſich eine Fiſcherei -Genoſſenſchaft gebildet, welche die Fiſchereiberechtig · 
ten für den Lichnauer See umfaßt. 

— Ermittelung über die epidemiſche Genickſtarre. Mit 
Bezug auf das epidemiſche Auftreten der Genickſtarre bat der Miniſter 
der Medicinalangelegenbeiten unterm 19. d. Mts. eine Cirkularverfügung 
an die Regierungen gerichtet, in welcher es beißt: „Das feit einigen 
Jahren häufigere Vorkommen der epidemiſchen Genickſtarre in den ver⸗ 
ſchiedenen Landesbezirken läßt es wegen der hohen Gefahren, welche dieſe 
Krankbeit für das Leben der von ihr ergriffenen Menſchen mit ſich führt, 
wie auch wegen der ſchweren Geſundbeitsſtörungen, welche nicht ſelten 
nach ibrem Ablaufe dauernd zurückbleiben, als eine wichtige Aufgabe 
erſcheinen, ſeſtere Anhaltspunkte für die ſanilätspolizeiche Bekämpfung 
derſelben zu gewinnen.“ 

— Die große Balletgeſellſchaft des Berliner Victoriathea⸗ 
ters, beſtebend aus 40 Perſonen, wird demnächſt eine Kunſtreiſe antre⸗ 
ten und das Victoriatheater, welches bekanntlich für ſolche Aufführungen 

muftergültig iſt, fo lange geſchloſſen werden. Herrn Director Hannes 
man n's Bemühungen iſt es gelungen, auch für unſere Stadt zwei Gaſt⸗ 
ſpiele zu ſichern. Die genannte Balletgeſellſchaft wird laut ſoeben perfect 
gewordenen Vertrages am 15. und 16. Februar bier Vorſtellungen 
geben und zwar unter der Leitung ihres eigenen Kapellmeiſters, des be⸗ 
kannten Raida, welcher durch ſeine Compoſttionen ſich bereits einen ge⸗ 
achteten Namen gemacht dat. Wir machen darauf aufmerkſam, daß 
hiermit zum erſten Mal ein Unternehmen von ſolcher Bedeutung für 
unſere Provinzen entrirt wird, und wird es von dem Erfolg abhängen; 
ob wir auch ferner an den hervorragenden Kunſtgenüſſen der Reichs⸗ 
hauptſtadt direct partisipiven ſollen. Die Koften find ſelbſtverſtändlich 
ungewöhnlich große, und werden dem entſprechend die Eintrittsp reiſe er⸗ 
böbt werden müſſen, was ſpäterer Feſtſtellung vorbehalten bleibt. 
Andeutungsweiſe können wir nur mittheilen, daß die Erhöhung keine 
ſolche fein wird, welche die allgemeine Betheiligung ausſchließt. Das 
zur Aufführung gelangende Ballet betitelt ſich „Excelſior“ und umfaßt! 
farbenprächtige Bilder, in deren Nahmen mehrere erſte Solotänzerinnen 
und ein großes Corps de Ballet ihre Kunſt entfalten werden. 

— Ein hilfloſer Knabe, Paul Schilinski, der angeblich am 9, Mai 
1870, außerehelich, hier in Thorn geboren, nach dem Tode feiner Mutter 
für Rechnung der Armenkaſſe in Mocker in Pflege gegeben, aber, nach⸗ 


Fahrſtuhles in die oberhalb gelegenen Cholerakrankenſäle beför⸗ 
dert; ihre Kleider und Bettzeug werden ſofort verbrannt. Zwei 
Räume find zum Auskleiden der Erkrankten behufs Vernichtung 
der inficirten Sachen beſtimmt. Den Geneſenen werden bei 
ihrer Entloſſung neue Kleider bewilligt. Zur Ventilation dienen 
Schornſteine mit Gasflammen. Die Kapelle ſteht in Verbindung 
mit der Sakriſtei von St. Peter, um dem Papſt den Zutritt 
zum Hoſpital zu erleichtern. Der Bau des Hospitals wurde im 
October 1884 begonnen und im April 1885 beendigt. 


Sonds= und Producten -Zörſe. 


dem die Zahlung des Pflegegeldes eingeftellt worden if, auch von feinen: Grabe getragen. Unter dieſem Namen lebte in einem hüeſigen 
Pflegeeltern verlaſſen worden fein foll, treibt ſich feit einiger Zeit bet⸗ Kloſter der Marquis Accorambonnf, der Held eines traurigen 
telnd hier in der Stadt umher. Der arme Knabe, der körperlich ſer Romanes, mehrere Jahre. Der Marquis hatte ſich in feiner 
zurückgeblieben und ſchwächlich, zudem aber faſt blind, und augenſchein⸗ Jugend in ein ſehr ſchönes Bürgermädchen ſterblich verliebt. Er 
lich außer Stande iſt, ſich einen Erwerb zu ſuchen, nimmt das Mitleid liebte das Mädchen aufrichtig und wollte fie zu ſeiner Gattin 
in hohem Grade in Anſpruch. Wir machen an dieſer Stelle auf den machen, allein die Familie des Mädchens widerſetzte ſich der 
bedauernswertben Knaben aufmerkſam, dem durch Unterbringung in Ehre, weil, wie die Eltern deſſelben erklärten, in Bezug auf 
einer der ſtädtiſchen Anſtalten wohl am beſten geholfen werden könnte. Reichthum und Namen zwiſchen dem Marquis und ihrer Tochter 

7 Vergnügen. Der Urtillerie⸗Veretn feiert heute Abend im Wiener ein zu großer Abſtand ſei. Der junge Mann machte alle Anſtren⸗ 
Cafee zu Mocker mit feinen Familienangebörigen und eingeladenen gungen, um die Eltern des jungen Mädchens umzuſtimmen, allein 
Gäſten ein Winterfeſt. Es findet dabei ein frugales Wurſteſſen ſtatt, ſeine Schritte blieben erfolglos, obwohl das Mädchen erklärt 
worauf ein Tänzchen folgt. Die Feſttheilnebmer haben, ſoweit es ſich halte, fie werde niemals einem Anderen die Hand reichen. Eines 


um Wurſt und Bier handelt keine Ausgaben, da es der ſehr ſparſam 
wirthſchaftende Vereins⸗Vorſtand möglich gemacht hat, aus den Ueber⸗ 
ſchüſſen der Mitgliedsbeiträge ſoviel zu erſparen, um die Koſten dieſes 
gemüthlichen Feſtes, die Muſik mit einbegriffen, zu beſtreiten. 

— Feuer. Heute Mittag gegen ein Uhr entſtand in einer hinter 
dem in der Breiten⸗Straße Nr. 456 belegenen Geſchäftsladen der 
Firma B. Benjamin befindlichen Stube auf noch nicht ermittelte Weiſe 
ein Brand, durch welchen ein Theil der in dem Locale befindlichen Manu⸗ 
facturwaren beſchädigt worden iſt. Der ſehr ſchnell mit der aus dem 
Rathhauſe herbeigeholten kleinen Handſpritze erſchienenen Löſchhilfe ge · 
lang es bald das Feuer zu dämpfen, ehe daſſelbe größere Dimenſionen 
annehmen konnte. 

? Gefährlicher Weg. Auf der Bromberger ⸗Vorſtadt führt ein 
Fußweg zwiſchen den beiden, dem Herrn Reſtaurateur Haß gebörigen 
an der erſten Linie gelegenen Häuſern, nach der zweiten Linie. Ob dieſer 
Weg ein öffentlicher oder Privatweg iſt, bleibe dahingeſtellt, er iſt aber 
des Abends nicht ohne Gefahr zu paſſiren. Es befinden ſich an der 
Seite deſſelben noch die, bei dem Neubau des einen Haß'ſchen Hauſes 
hergerichteten Kalkgruben, in welche ein Paſſant im Finſtern ſehr leicht 
bineinftürzen kann. Entweder find die Gruben zuzuſchütten, oder mit 
einem Zaun zu umge ben, eventuell iſt der Weg ganz zu ſperren, um 
Unglück zu verhüten. 

— Diebſtahl und Körperverletzung. Ein Beſitzer aus Sluzewo 
bielt am 27. d. Mts. gegen Abend mit feinem Fubrwerk, auf welchem er 
Stroh geladen hatte, welches er am Freitage nach Thorn zum Wochen⸗ 
markte bringen wollte, vor dem Kruge in Rudak und bemerkte, daß 
zwei aus dem Kruge 'ommende Männer an fein Fuhrwerk gingen, ſich 
von demſelben beträchtliche Quantitäten Stroh berabnahmen und damit 
entfernen wollten. Er hielt, da ſich die Leute weigerten, das Stroh 
zurückzugeben, den einen der Diebe feſt, um denſelben zum Gemeinde⸗ 
vorſteher zu bringen, wurde daran jedoch durch den anderen Dieb ver⸗ 
bindert, der ihm mit einem Meſſer verſchiedene ſchwere Wunden im 
Geſicht, am Halſe und an den Händen beibrachte. Vom Blut über⸗ 
ſtrömt wurde der Berletzte nach Podgorz gebracht, wo ihm der Herr 
Dr. Pfeffer die erſte ärztliche Hilfe angedeihen ließ, zugleich aber die 
Ueberführung deſſelben nach dem Krankenhauſe in Thorn für nöthig 
erachtete. Die Diebe ſind aber erkannt worden und ſollen durch den in 
Podgorz ſtationirten Gensdarmen, der die Verfolgung derſelben aufge⸗ 
nommen hatte, bereits verbaftet worden ſein. 

— Wiebſtähle. Eine Arbeiterfrau ſtahl aus einer hieſigen Reſtau⸗ 
ration zwei Pfund Butter, wurde aber dabei ergriffen und zur Beſtra⸗ 
fung eingeliefert; ein Knecht entwendete ſeinem Brodherrn ein Paar 
Stiefeln; auch gegen den Letzteren iſt die Beſtrafung eingeleitet. 

— Gefunden wurde auf der Chauſſee nach Schönſee ein ſchwarzer 
Korb, in welchem ſich zwei Pfund graue Waſchſeife, ein Stückchen Toi⸗ 
lettenſeife und etwas grüne Seife, ferner weißes Wollband, Knöpfe, 
Sine und Barchent befanden, außerdem lag bei dem Korbe ein 

to 


2 Gerhaftet find ſechs Perſonen. 
— — 


Lotterie. Vom 28. Jau. Bei der heute ſortgeſetzten 
Ziehung der 4. Klaſſe der 175. königl. preuß. Klaſſen⸗Lotterie 
fielen in der Vormittags⸗Ziehung: 

1 Gewinn von 10 000 Ar. auf Nr. 27 519. 

5 5 * von 5000 Ar auf Nr. 38 210 47 552 96 766 
10 . 

34 Gewinne von 3000 auf Nr. 495 1103 1377 5634 
18 465 18 645 18 611 23 908 24 934 26 206 29 174 
33 781 36 542 45 081 46 368 47 608 49 894 52 975 
53 009 65 053 72 695 79 497 94 934 100 323 101 353 
125 988 134 828 143 061 144922 149 167 171 725 
171 15 ene 520 182323 187 682. 

ewinne von 1500 .Hauf Nr. 15 022 18 284 
18 371 18 834 19 209 24288 24 696 25 652 28 479 
31044 33513 35 148 44 930 54 152 68 482 68 609 
14 012 78596 80 214 85 092 102 542 117 322 132 311 
133 966 135 167 141955 144784 153847 162 425 
163 029 163 509 165 411 189 647. 


Aus Nah und Fer. 
— * Das Ende eines Roman’s. Aus Palermo wird 
geschrieben: Dieſer Tage wurde hier der Mönch P. Alanafio zu 


— ͤ 


Sarg - Magazin 
C. A. e | 
Nenlladt Ar. 12 


n ſein aſſortirtes Lager von 
etall⸗ un rgen 


d Hol 
zu billigen Preiſen bei 
Fallen vorkommenden 


Starke Leiterbänme 


dünne Stangen find billi 
in Catharienenflur bei 


Ein Schloſſergeſelle und 
ein Lehrling 


kann eintreten bei 
Carl Labes sen,, 
Schloſſermeiſter, Seglerſtr. 107. 


2 Arbeitspferde 


ſtehen zum Verlauf bei 
Putschbach, 
— Culmer⸗Vorſtadt. — 
Daſelbſt 4 . 
ban 1060 Ata eine Schlaf 
verkaufen. 


Ein Laden 


mit Wohnung hat zu vermiethen 
A. Wiese, Conditor. 


Manufactur⸗ 


und auch 
zu haben 
urn. 


d. 1. Et 


Zub., a age, beſt. aus 5 


mit Schubladen 


Bromb. » Bord 125 


I m. Zimm. z. v. 


2 1 Belletage, 4 


Zubehör. Louis 


Ausverkauf des Concurswaarenlagers 


Bernhard Beni amin 


Verkaufsstunden 


Brückenſtraße 17 
f Wunſch auch Pferbefl. vom Straße 454, bei 


1. April zu vermiethen. Zu erfr. 2 Tr. 
1 kl. Repojitorium 


nn, m t II. Linie Nr. 37. 
öbl. Zimmer part. verm. 

cht) billig zu J. Platkiewiez, Bildhauer, Culmſtr. 320. 
erechtefit. 11 
herrſchaftliche Wohnungen, wobei Eaeriib. Wohnung (patt.) T Bimm. 
immer nebſt allem 
Kalif 
Weiße Straße 72. 


Tages erſchien der Marquis im Hauſe der Geltebten, um, wie er 
ſagte von ſeiner Auserwählten Abſchied zu nehmen. „Ich ziehe fort“, 
tagte er, weil man uns unſer Glück nicht begründen läßt, aber 
ich ſchwöre Ihnen, daß keine andere Frau jemals meinen Namen 
fragen wird;“ Bleich und zitternd reichte ihm das Mädchen die 
Hand und fragte: „Ste verlaſſen mich alſo für immer? Gut, 
ich werde Ihnen folgen!“ Mit dieſen Worten entfernte ſie ſich. 
Als der Marquis aus dem Hauſe trat, fand er vor der Thür 
die Leiche feiner Geliebten. Die Unglückliche hatte ſich aus dem 
Fenſter heruntergeſtürzt und blieb mit zerſchmetterten Gliedern 
todt am Boden liegen. An demſelben Tage noch trat der junge 
Mann in's Kloſter. Er war ſehr bekaunt wegen ſeiner Milde 
und Güte; der Gram über das verlorene Lebensglück hat ihn im 
beſten Mannesalter dahingerafft. 
— * Kampf zwiſchen Wallfahrern. Bei einer Pro- 
ceſſion in Salto (Italien) wollten die Bewohner von Rocco 
mit ihrem Kreuze erſcheinen. Die von Salto jedoch erklärte, 
nur das Kreuz ihrer Pfarre im Zuge dulden zu wollen. Als 
die von Rocco trotzdem mit dem großen Cruztfixe erſchienen, und 
ſich der Proceſſion anschließen wollten, kam es zu einem furcht⸗ 
baren Kampfe. Meſſer wurden gezogen, Revolver abgeſchoſſen, 
ſo daß die Gendarmerie gezwungen war, von ihren Waffen Ge⸗ 
brauch zu machen, um den Tumult zu beenden. Sechs Todte 
lieben auf dem Platze. Die Zahl der Verwundeten überſteigt 
dreißig. Zahlreiche Arretirungen wurden vorgenommen. 


Allerlei. 


1 
5 
Ba Be 9852 


Getreide-Bericht der Handelskammer zu Chor n. 


Thorn, den 29. Januar 1887. 
Wetter s Thauwetter. 
Weizen: matt 127pfd. bunt 146 A 129130pfb. hell 149 A1 
182pfd. fein 150 g 
Roggen: wenig Geſchäft 122pfd 115 Ar 124pfd. 116 Ax. 
Gerſte: Futterw. 95— 100 A. Brauw. 120-128 Ay. 
Erbſen: Mittel⸗ und Futterwaare 107—114 Kochwaare 
125—140 Ar. 
ge 98—112 Ar 
upinen: blaue 68—75 Ax gelbe 75 80 Ag. 
(Alles pro 1000 Kilo.) 


Danzig, 28. Januar. 
en loco behauptet, pr. Tonne von 1000 Kilogr. 
44—160 Ax bez. Regulirungspreis ı26pfb. bunt lieferbar 151 A. 
Roggen loco unver, pr. Tonne von 1000 Kilogr. grobkörng pr. 
120pfb. 112½—113 A, tranſit, 94 A. Regulirungspreis 120pfb. 
lieferbar inländ. 112 K unterpoln. 94 A, tranf. 94 Ax. 
Spiritus pr. 10 000 % Liter loco 36,50 Ax bez. 


Setreidebörſe. 


Amtlicher Börſenbericht. Königsberg, 28. } 
Weizen ruhig, loco pro 1000 Kilogr. hochbunter 128pfb. 158,75 130pfb 
160, 126pfd. 160 A bez. roter 133pfd. 160, 130pfd. 155,75 A bez. 

ruhig, loco pro 1000 Kilogr. inländifcher 120pfdb. 110,50 
pfp. 113,75 126pfb. 117,50 128pfb. 119,25 ‚Ag bez. 

Liter & 100 pCt. Tralles und in Poſten oon 

iter ohne Faß loco 38 Ax bez., kurze Lieferung 38 

Ax bez., Termine nicht gehandelt. 


Tele graphiſche Schlußevurſe. 
Berlin. den 29 Januar. 


Januar 


Roggen 
1212fb. 11,75, 123 
& pr 


0 1 


— Welche Lieder wurden am öfteſten in Muſik geſetzt? ee een . 
Nun wohl, es wurden komponirt: „Der du von dem Himmel Wachen A 186—10 | 187 
bift“ 5Omal, „Will ruhen unter den Bäumen“ und „Wenn ich Ruſſiſche öproc. Anleihe v. 1877 fehlt. 33—20 
in deine Augen ſeh“ 51, „Auf dem Teich, dem regungsloſen“ olmſche Pfandbriefe öproc. 2 14 58-60 89 —40 
54, „Feldeinwärts flog ein Vögelein“ und „Nur einmal möcht' Dana 0 AN 3 0 en 
ich dir noch jagen” 55. „Ueber allen Wipfeln iſt Ruh“ 56. eng: fandbriefe hehe 8 ; 415 

„Was wecken aus dem Schlummer mich“ 57. Die linden eſtexreichiſche Banknoſen l 159—50 | 159—75 
Lüfte find erwacht“ 58. „Sie ſollen ihn nicht haben, den] Weizen gelber: April⸗ Mai 0 162—75 | 163—50 
freien deutſchen Rhein“ 61, „Wohl waren es Tage der Sonne Mat⸗Juni . + 164, 50 | 16525 
63, Kennſt Du das Land“ 65. „Wenn der Frühling auf die gpaggen eee 13 
Berge ſteigt“ und „Wenn ſich zwei Herzen ſcheiden“ 66, „O ArlMi 132—20 | 139 -20 
komm zu mir, wenn durch die Naht‘ 67, „Und wüßten's die Mai⸗Juni 4 4 4122—50 132—50 
Blumen, die kleinen“ 70, „Ich will diz's nimmer ſagen“ 73, uni⸗Juli 183 133 
„Ein Fichtenbaum ſteht einſam“ 74, „Ich Hab im Traum ger Nübäl: April Mai . 4570 | 45-70 
weint“ 81, Leiſe zieht durch mein Gemüth“ 85, „Weil’ auf mir, Spiritus: N ER 8 
du dunkles Auge” 109, „Du biſt wie eine Blume“ 167mal. — April⸗Mai 3 3710 36—30 
So behauptet wenigſtens Ferdinand Gumberk in der „Täglichen Juni-Juli — 4 38-80 | 39-80 
Rudi”, Reicbbant-Dikcontn “ vel. LombarbsBindfuß u wei J ver. 
PR ra F Ale weiche 1 8 3 . 85 F 

oſpital g. er Korreſpondent des „Globe“ einen intereſſanten 
Bericht. Das für den Fall einer Evidemie errichtete Haus iſt Meteueologifäe ‚Beobachtungen. 
von dem Verkehr mit der Außenwelt vorſichtig abgeſperrt. E 
Fenſter-Vergitterung, Telephonverbindung, Berproviantirung“ Tag. St. iter Therm ung und Be. Banertum 
mittels eines drehbaren offenen Cylinders.) Das Waſſer liefert "| mm. 0. Stärte, wölle. ; 
ein von ber ſtädtiſchen Waſſerverſorgung gänzlich abgeſonderter 28. 2hp | 768,0 3,6 SWI 0 
ge 1028 fe 12 9 ge beſteht aus einem eiſernen 9 * Dr 52 0 zu 2 18 | 

ohr, welches ſechszehn Zoll im Lichten hat. Zur Desinfektion r =. 
dient ein Keſſel mit Sublimat. Zur Aufnahme der Leiten dient Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn 29. Januar 2,18 Meter. 
ein mit Dampfheizung erwärmtes Beobachtungszimmer, von —— EEAEREEEREESEEEEHERSSEREIESEER EEE 
welchem eine Treppe in den Stock führt, und welches durch 5 
einen electriſchen Apparat mit dem Büreau des Directors in Vom Magiſtrat beglaubigt. Schlochau, Rob. 
Verbindung ſteht. Weil bekanntlich Scheintod häufig bet Chole⸗ Marienwerder, Weſtpr. Da ich ſeit längerer Zeit an Verſtopfung 
rakranken vorkommt, jo werden die Körper eine gewiſſe Zeit lang] wie auch an Bruſtbeſchwerden gelitten, verſuchte ich es mit Apo⸗ 
in dieſem Raume untergebracht, auf ein Bett gelegt und die theker R. Brandt's Schweizerpillen und fand, daß dieſelben mir 

gute Dienſte gethan. Ich gebrauche die Apotheker R. Brandt's 


Hände in eine Art kupferner Muffe geſteckt. Zwiſchen den Hän⸗ 
den iſt ein Inſtrument befeſtigt, van ſolcher Empfindlichkeit, daß 
daſſelbe bei der leiſeflen Bewegung der Hände oder irgend eines 
andern Körpertheiles eine electriſche Kette augenblicklich ſchließt 
und eine Glocke in dem Zimmer des Directors ertönen läßt. 
Zu gleicher Zeit bezeichnet ein andres Inſtrument die Nummer 
des betreffenden Bettes. Das Laboratorium enthält einen Gaſo⸗ 
meter zur Aufbewahrung des Sauerſtoffes, welcher mittels Gas⸗ 
ſäckchen in die Krankenſäle zur Benutzung gebracht wird. Im 
Erdgeſchoß ſind vier Säle für zweifelhafte Fälle. Bei eintre⸗ 
tender Verſchlimmerung werden die Patienten mittels eines 


Der 


Etage 


beſtehend in 
Waaren u. Damen⸗Coufection 


beginnt mit 


dem heutigen Tage. 


von 9 — 12 uhr Vormittags. 
von 2 — 6 Uhr Nachmittags. 


— —— ẽ =— — — — — — 
Eine freundliche, kleine Hinterwoh⸗ 


imm. nebſt nung iſt ſof. zu vermiethen, Breite⸗ 


A. Glückmann-Kaliski. 

Wohnungen 

billg zu verk. Gr. Mocker 532 an der neuen Stadt⸗ 
enceinte find im Vorder hauſe mehrere 
Beamtenwohnungen entweder 4 Zimm. 
mit Nebenge laß, oder auch getheilt, 

zu vermiethen. Aus tunft ertheilt [ 
I. Carl Kleemann, Paul.-Brückſtr. 389. 


Entree u. 
zu verm. Auf Wunſch Pſerdeſtall und 
Burſchengelaß. Ollmann. 


Zubehör vom 1. April wo 


2 


cher, 


„ vom 1. April zu vermiethen. 


Eine herrſchaffl. Wohnung, 
Coppernicusſtr. 171, 3. Etage iſt vom 
1. April d. J. zu vermterhen. 


Du m nen Haufe, Gulm.Vorft. 60, 
vis-à-vis Angermann, i. 1 Woh. nebſt Zubeh. von ſogleich oder 1. April 
v. 4 8. u. Zub. 4. v. Wichmann. zu vermiethen. Näheres bei 


Seglerſtraße 105 

iſt die von mir bewohnte 
2te Etage 
vom 1. April 1887 ab zu 
8. W 


Gerberſtr. Nr. 81 iſt eine 
„ Parterrewohnung mit geräum. iſt eine herrſch. Wohn. 1. Etage von 
Kellerwerkſt. u. ſchöne gefunde Mittel- ſof. oder 1. April zu verm. Auf 
hnungen vom I. Apr. ab zu verm. Wunſch Pferdeſtall u. Burſchengelaßz. 
Tu. eine gr. Woh., auch 1 Speicher 
Brob.⸗Vorſt. 2. L. zu v. V. Paster. für! Perſon zu verm. Bäckerſtr. 257. 


Schweizerpillen noch und habe jetzt regelmäßigen Stuhl wie auch 
Erleichterung auf der Bruſt und kann Jedem, der an ähnlichen 
Leiden laborirt nur rathen, die Apotheker R. Brandt's Schwei⸗ 
zerpillen zu gebrauchen. F. Nitſch, Gerichtskanzleigehilfe. 
Die Richtigkeit vorſtehender Unterſchrift beſcheinigt, Schlochau, 
den 9. November 1886, der Magiſtrat. (L. S.) Apotheker 
N. Brandt's Schmweizerpigen find à Schachtel Mk. 1 in den 
Apotheken erhältlich, doch achte man auf das weiße Kreuz im 
rothen Grunde mit dem Namenszug R. Brandt's. 


ell⸗Etage, 5 Zimmer, Kabinet und Stuben, helle Küche, Ausguß und 
Zub. (renov) von ſogleich oder 
1. April zu vermiethen. Auf Wunſch 
Pferdeſtall und ang 


Comd. 4 Treppen boch bei 

D. v. Kobielski. 
n großes möbl. Vorderzimmer, 
auch Burſchengel., zu vermiethen. 

Bäckerſtr. 255. 

je Parterrezimmer, 2 7825 ge⸗ 
eignet, verm. von ſoſo 
2 Brückenſtraße Nr. 6. 
obmung für 460 Mt, 3 Jian. 


5 nd Küche v. Aprii bei 
f Bäckermeiſter Lowinsohn. 


1 große Wohnun 


gelaß. 
ltſtadt 233. 


mmer und Zubehör 


Altſtadt 233. 


W. Zielke. 


2 2 4 J. Di 1 
Mein Restaurationskeller bn S ler. 14. 
zu vermiethen. M. S. Leiser 5% errſchaftuche Wohnungen 


ind in meinem neu erbauten 
Hauſe, Culmerſtr. 340/41 zu vermiethen. 


A. Hey. 
Rleine Wohn. ü verm. . Krüger. 
Pferdeſtall zu v. Herltaegeiiiit. 19%. 


Bäckerſtraße 257 


vermiethen. 
einbaum. 


kleine Wohnung und 1 Stube 


Heute Nacht 12˙½ Uhr ftarb 
nach langem, ſchweren Leiden mein 
vielgeltebter Mann, unſer guter 
Vater, Schwieger⸗ und Großvater, 
der Brunnenmacher und Baücken⸗ 
aufſeher 


Karl Janotte 
in ſeinem 82. Lebensjahre. 

Dies zeigt, um ſtilles Beileid 
bittend, Freunden und Bekannten 
tiefbetrübt an 

Thorn, den 29. Jan. 1887 

die Hinterbliebenen. 
Frau Janette 
und Kinder. 

Die Beerdigung findet Dienſtag 
Nachmittag 3 Uhr, vom Trauer⸗ 
hauſe aus, ſtatt. 


Konkursverfahren. 
In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns 
Julius Schapler 
in Culmſee it zur Abnahme der 
Schlußrechnung des Verwalters der 
Schlußterwin auf den 


23. Februar 1887 


Vormittags 10 Uhr 


Bock 


aus der Brauerei Pf un g 8 ta det wird Sonntag 
Vormittag verzapft. 


Schlesinger's Restaurant, 


E 


Mocker im „Goldenen Löwen.“ 
Sonntag, den 30. d. Mis. 


Großer 
Masken⸗Ball. BE 
Alles Nähere beſagen die Anſchlag⸗Zettel. 

Das Comitee. 


— — 


Münchener Löwenbräu! 
aus der 
Actien⸗Brauerei: ann En Münche 
W das heiiebteste Bier. BE 


n. 


General-Vertretung: 


Georg Voss, Thorn. 
Aufträge werden prompt ausgeführt! 


Verkauf in Flaſchen im Bier⸗Depot von M. Kopezynski. 


— —j————— 


zu allerlei 


Nee gen, Ba r 

„Zimmer Nr. 2, 1 

Wehe den 27 Eure 1887. Mond am 11 0 

Michalski, III - i 1 n 

als Gerichtsſchreiber des Königlichen 855 f ruchtgelées 
Amtsgerichts. ingetragene Schutzmarke. Sandtorten etc. 

— 5 Bekanntmachung. Für Kinder u. Kranke mit Wilch gekocht ſpeciell geeignet; 


Zur anderwetten Verpachtung der erhöht die Verdaulichkeit der Wilch. Auch zur Verdickung 
Chauſſeegeld⸗Erhebung auf der ſtädti⸗ von Suppen, Cacao etc, vortrefflich. Mondamin iſt ein entöltes 
ſchen ſogenannten Leibitſch'er Chauſſee Maisproduct. Fabr. Brown & Polson, k. engl. Hofl., London n. Berlin C. 
haben wir einen neuen Licitattonster In Thorn bei L. Dammann & Kordes à 60 Pf. pr engl. Pfd. 
e m 
Dienftag, 8. Februar cr. 
Vormittags 1! Uhr | 
im Stadtverordneten⸗Sitzungsſaale im 
Rathhauſe — 2 Treppen hoch — an⸗ 
beraumt, zu welchem Pachtbewerber 
hierdurch eingeladen werden. Die Be⸗ 
dingungen liegen in unſerem Büreau! 
zur Einſicht aus, können aber auch 
gegen Copialien abſchriftlich mitgetheilt 
werden 
Die Bietungs Caution beträgt 600 M 
Thorn, den 17. Januar 1887, 


Der Magiſtrat. 


Berliner Architekten » Lotterie, 
Hauptg. 10 000 M., Looſe 1 M. 10 Pf 
Große Pommerſche Lotterie, 
Oauptg. 20 000 M., Looſe 1 M. 10 Pf 
DEE Kölner Dombau - Lotterie, 
Hauptg. 75 000 M., Looſe 3 M. 50 Pf, 
Halbe Antheile 2 Mk. 
Ulmer Münſterbau » Lotterie, 
Hauptg. 75 000 M., Looſe 3 M. 50 Pf. 
Halbe Antheile 2 Mk. | 
Marienburger Geld Lotterie, 
Hauptg. 90 000 M., Looſe 3 M. 50 Pf. 
Halbe Anthetle 1 M. 80 Pf., 
Viertel Antheile 1 Mk. 
empfiehlt u. verſ. das Lotterie⸗Comtoir 
von Ernst Wittenberg, Butterſtraße 91. 
Für Porto u Liſte jeder Lotterie 30 Pf. 


edes Hühnerange, Hornhaut und Warze 

wird in kürzester Zeit durch blos- 
ö ses Ueberpinseln mit dem rühm- 
} Jichst bekannten, allein echten Rad- 
sauer’schen. Hühneraugenmittel sicher und 
lehmerslos beseitigt. Carton 60 Pf. 2). 
Radlauer’s Coniferen-Geist von pracht- 
vollem Tannenwaldgeruch zur Reini- 
gung der Zimmerluft. Flasche 1,25 M., 
Zerstäuber 1.25 M, 3) Radlauer's 
echte Spitzwegerichbonbons gegen Husten 
und Heiserkeit. Beutel 30 Pf., Schach- 
tei 50 Pf., 4) Radlauer's verbesserte 
Sandmandelkleie zur Conserrirung und 
Verschönerung des Teints, echt nur in 
Blechdosen à 50 Pf. und 75 Pf. sämmt- 
lich aus Radlauer's Rother Apotheke 
prämlirt mit 4 Goldenen Medaillen. 


— — — 


Die 


„Berliner Familien⸗Zeitung“ 


welche in Berlin wöchentlich dreimal erſcheint, koſtet monatlich nur 
50 Pf., vierteljährlich 1 Mark 50 Pf. (frei ins Haus I Mark 75 Pf. 
und kann auf dieſelbe bet ſämmtlichen Poſtanſtalten abonirt werden. 

Die „Berliner Familien⸗Zeitung“ in au’ Denen, welchen da⸗ 
ran gelegen iſt, ſich ein klares Bild der Reichshauptſtadt zu bilden, 
zum Abonnement aufs wärmite zu empfehlen. 

Die „Berliner Familien⸗Zeitung“ erſcheint jeden Dienſtag, 
Donnerſtag und Sonntag, 8 bis 12 große Folto⸗ Seiten ſtark und iſt 
jeder Nummer eine Gratis Beilage beigefügt: Die Dienflag ⸗ Nummer 
enthält immer die Beilage „Haus und Hof“, Wochenſchrift für Land⸗ 
und Haus wirthſchaft, die Donneritag - Nummer „Kobold“, humoriſtiſche 
7 riN, und die Sonntag⸗Nummer eine Belletriſtiſche Sonntags⸗ 

eilage. 

Die „Berliner Familien⸗Zeitung“ iſt die billigſte und reich⸗ 
haltigſte Zeitung Deutſchlands, welche ſich trotz ihres noch nicht zweijäh⸗ 
rigen Beſtehens zum Liebling vieler Tauſende von Abonnenten, die über 
ganz Deutſchland verbreitet find, emporgeſchwungen hat. 

Die „Berliner Familien⸗Zeitung“ beobachtet eine vollſtändig 
parteiloſe Haltung, ſowosl auf politiſchem, als auf religtöſem Gebiete 
Die „Berliner Familien⸗Zeitung“ iſt ſtreng dezent redigirt, und dieſe 
Vorzüge rechtfertigen ihren Titel: „Familien⸗Zeitung“ voll und ganz. 

Die „Berliner Familien⸗Zeitung“ bringt intereſſante, klar 
gehaltene politiſche Ueberſichten, reichhaltige Nachrichten aus Berlin, 
viele provinziele Correſpondenzen aus dem Deutſchen Reiche, vermiſchte 
Nachrichten aus der ganzen Welt, intereſſunte Gerichts⸗Verhandlungen, 
Ipannende Romane, Novellen, Feuilletons ꝛc. der erſten Autoren, Berichte 
über Mode, Sport, Militär, Literatur, Theater, Kunſt, Wiſſenſchaft und 
Erfindungen, Ziehungsliſten der preuß. Klaſſenlotterie, Börſenberichte, 
Marktberichte, Berichte des Berliner Central⸗Viehhofes, Familien⸗Nach⸗ 
richten, Briefkaſten u. a. m. 

Angeſichts dieſer Reichhaltigkeit bei dem enorm billigen Abonne- 
mentspreiſe laden wir daher zum Abonnement auf die „Berliner Fa: 
milien⸗Zeitung“ ein. 5 

Wenn man die „Berliner Familien⸗Zeitung“ beim Poſtamt 
beſtellt, ſo gebe man Ne. 812 der Zeitungs Preisliſte an. 

Probenummern verſendet gratis und franco die 


Expedition der „Berliner Familien⸗Zeitung.“ 
Berlin SW., Zimmerſtraße 86. 


Walter Lambeck — Thorn, 


Buch-, Kunst- und Musikalien-Handlung, 
empfiehlt ſich zur Anſchaffung von 
Büchern aus allen Gebieten der Litteratur. — Beitſchriften und Jour- 
nale jeder Art werden pünktlichſt beſorgt — Aus wahlſendungen 


1 


— nn hismgehmerethehr un 


Depöt in Thorn bei Apotheker 
Mentz sowie in den Droguenhand- ſichere jederzeit bereitwillig aus. 
lungen Meine Bücher⸗Novitäten⸗ und Mufilalien = Leihanſtalt halte beſtens 


empfohlen, ebenſo mein Lager von Geſchäftsbüchern, Papier⸗Confectionen, 
Tiſchkarten, Tinten und Schreibmaterialien. 
Beſtellungen auf Druckſachen in Lirhographie und Buchdruck 
werden ſchnell und preiswerth ausgeführt. 


befördert mit den Poſtdampfern der 


-Star-Linie von Antwer- 8 nein ens 
e Hl den- Lark und Weg 2 leis- EA act 
Philadelphia ws RE LTE GET SA 


für Mark 60 jeden Sonnabend 
und für Mast DO jeden erſte n 
Mittwoch des Monats einſchlietz⸗ 
lich vollſtändiger Beköſtigung und 
Schiffsausrüſtung. 
E. Johanning, Berlin, 


Loufſenp atz 7. 


Condens. Hleisch-Bouillon 


zur sofortigen Herstellung einer nahrhaften, vorzüg- 
lichen Fleischbrühe ohne jeden weiteren Zusatz; 
ge- und 
r 


j wohlschmeckendstes u. leichtest assl- 
1 leisch-Pe ton.“ bares Nahrun 
2 k 5 
kranke, Schwache und eee für Magen 


Man verlange nur echte Kemmerich'sche Fleisch-Präparate! "8 
Engros-Lager bei den Correspondenten der Compagnie Komme ich: 


Vorräthig in allen besseren Delicatess-, Colonial- und Droguen-Geschäften. 


. 


— — — en; 0 
Verantwortlicher Nedactenr Gustav Lndwig in Tborn. — Druck und Verlag der Nathsbuchdruckerei von rent Lomberk in Thorn. 


Ziehung am 3. März 1887. 
a (ölner St. Peters - Loose 


Lotterie für die äussere Wiederherstellung der 
Haupt-Pfarrkirche St. Peter in Cöln 


O Gewinne 
darunter Hauptgewinne, Werth 


25000 Mk. 10000 ME. 
5000 Mk. 3 & 1000 Mk. ete. ete. 


Cölner St. Peters-Loose à 1 Mk. 


Mark 
11 Loose für 10 Mk. Porto und Liste 20 Pfg. 
sind so lange, Vorrath reicht zu haben in allen durch Plakate kenntl. Verkaufs- 
stellen, sowie zu beziehen durch 

Berlin W 


A, Fuhse, Bank- Friedrichstr, 79 


Geschäft +) im Faberhause, 


Loose à I Mk. 10 Pf. zu haben in der 
Expedition der Thorner Zeitung 


Wäsche-Fabrik Religidfer 
e Vortrag 
N e Hente Sonntag, Nachm. 5 Uhr 
143 Neustädt. Markt 143. |im Saale d. Hrn. Schumann Mauerſtr. 
1 Treppe „Abfall und Wiederherſtellung 


des Chriſtenvolkes. 

Alle, welche die Wahrheit lieben, 
werden zum Beſuch des Vortrags hier⸗ 
mit freundlich eingeladen. 

Eintritt frei. 
Robert Kriegel. 


Zum erſten Male Neu! 


neben dem Maurer - Amts- Hause, 
vis-ä-vis dem Eingange der neust. 
evang. Kirche 
empfiehlt jeder Art 


Herren-, Damen- und Kinder- 


Wäsche. Neuf 


Specialität: in Thorn ein 
Victoria- 
Oberhemden| _xanonen-Bittara. 


Jutereſſantes Geſellſchaftsſpiel 
im „Muſeum“ Reſtaurant Kowalski. 


Vorzüglich gulſitzende 5 
2 Corſetts u 


empfehlen Geschw. Bayer. 
Berliner 


Wasch- & Plätt - Austalt 


Annahme bei A, Kube, Neustadt 143 J. 


Wäſche ug 
wird eigen gewaſchen und geplättet bei 


L. Milbrandt 
Gerechteſtr. 98, 2 Tr. 


unter Garantie des Gutsitzens. 


nter den vielen gegen Gicht und 
Rheumatismus empfohlenen 
Hausmitteln bleibt doch der 
echte Anker⸗Pain⸗Expeller 
das wirkſamſte und beſte. Es 
: iſt kein Geheimmittel, ſondern 
ein ſtreng reelles, ärztlich erprobtes 
Präparat, das mit Recht jedem 
Kranken als durchaus zuverläſſig 
empfohlen werden kann. Der beſte 
Beweis dafür, daß der Anker⸗Pain⸗ 
Expeller volles Vertrauen verdient, 
liegt wol darin, daß viele Kranke, 
nachdem ſie andere pomphaft an⸗ 
geprieſene Heilmittel verſucht haben, 
„doch wieder zum 
altbewährten Pain-Erpeller 
eifen. Sie haben ſich eben durch 


Gebrauchte 


Ball⸗ und Waskenkleider 


zu verkaufen. Zu erfr. in der Exped. 


r 
Beruteich davon überzeugt, daß ſo⸗ 


wie 


wol rheumatiſche Schmerzen 
Kopf⸗, 


Gliederreißen ꝛc., als auch Ko 
Zahn⸗ und Rückenſchmerzen, Seiten⸗ 


ſtiche ꝛc. am ſchnellſten durch Expeller⸗ 
Einrede verſchwinden. Der bil⸗ Auction. 
lige Preis von 50 Pfg bezw. 1 Ml. Montag, den 31. d. Mts. 
enen b. von 9 pr ob 

A elten die An⸗ 

ball, eben wie zahlloſe Erfolge 5 10 ee 
ang anger daß das Led nicht „Bücher, u, Haus. 
unnütz ausgegeben wird. Man hüte und Küchengerüthe verſtetgern. 


ſich indes vor ſchädlichen Nach⸗ 

ahmungen und nehme nur - 

Pain⸗Expeller mit der P 

Marke Anker als echt an. 0 N) 

Vorrätig in den meiften 9 9 ö 
2 


„W. Wilckens, Auctionator._ 
Schützenhaus. 


Mpotheten.*) 4 IL Saal.) 
— ͤ—— — ounutag den 30. Januar er. 
Reelle Heiraths offerte. Streich⸗Concert 


Ein junger, gebildeter Kaufmann mit! von der Kapelle des Pomm Pio 
anſehnlichem Vermögen wünſcht, behufs Batallons No. 2. 1 nier⸗ 
ſpäterer Verehelichung mit einer jungen Anfang 45 . — Entree 28 Pf. 


Dame von angenehmen Aeußeren aus { 
achtbarer Familie, in Verkehr zu treten. 1 5 j 
Discretion Ehrenſache! i 7 
Vermittler verbeten. ug Wiener Cafe 
Ernſtgemeinte Offerten unter A. W. (Mocker). 


Sonntag, den 30. Januar 1887 


treich Concert 


der Kapelle des > Pomm. Inf.⸗Regts. 
61 


o 61. 
Anfang Nachm 4 Uhr. 
Entree 30 Pf. 
Friedemann, 


f Kapellmeiſter. 


> 
Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag, den 30, Januar 1887. 
V.. iph.) 


Schülerſte. 413. Aufrädt. ange Kirche 
Am 2. Febr. er. beginnen Curse Porn War Sera er Jacobi. 


für deutſche u dopp. ital, Buchführun- Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
gen, Correſpond. kaufm. Rechnen u. in dt. ee 5 Be 
ven Comtattwiſſenſchaften. Beſondere Vorm. 9% Uhr: Herr Warrer Klebs 
Ausbildung. Beichte und Abendmahl nach der Pre 
Hugo Baranowsk), Tuchmacherſtr. 174 II. Kollekte zum Kirchbau in 
— nn 


— Diözeſe Koni 
Schmerzloſe ug Nach, Kein Coktespienf, 


in der Expedition dieſer Zeitung. 


— 


Metall⸗ und Holz⸗ 

Sürge BE 
hält Fetsauf Lager zu billigen Preiſen. 
„ Przybill 


r Predigt. 
Heidemühl, 


Zahnoper ationen eust 
In s Neuſtädt. \ 
künſtliche Zähne und Plomben. Born. 11%, Uhr: Millar Osttegpienf, 


Helge mul 2 Rüble. 
2 und h. Abendmahl. 
Culmerſtraße. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 

Herr Garniſonpfarrer Rühle. 


3 ung ! Evangel. lusberiſche Kirche: 


zu verpachten Neuſt Hohe Gaſſe 159/50. Vorm. 9 Uhr! Herr Paſtor Rebm. 


Alex. Loewenson, Nachber 


„Nachm. 


(Juuſtrirtes Sountagsblatt.) 


